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aber kleiner ist als diese. Es führt auch an jeder Seite 4 bis 5 Ruder ." Röd.
— Pinken , piiilr im Englischen soviel als Fleuren , Fleutschiffe,  große
dreimastige Fahrzeuge , vorn und hinten sehr breit , und von sehr breitem Bo¬
den." Röd . — Ewer .) Ebenfalls breitgebaute Lransportkähne . — Volun-
tair .sl Leichtere Volontairschiffe gab es ehedem bei großen Flotten ebenso, wie
dergleichen Truppen zu Land in den Heeren. So sagt der Spanier Lud . Mar-
mol  in seinem Werk über Afrika,  VI , 16 : man habe unter den 400 Segeln,
woraus die von Andreas Dvria vor Tunis befehligte Flotte bestand, neunzig kö¬
nigliche Galeeren , und einige Galleoten und Rennschiffe von Bolontairs  ge¬
zählt ." — Der Ukalegon .s Der sich nicht kümmert, der Sorglose («ü--,
der mithin Unthätige , wie Panurg während des Sturmes erscheint. Bei Ho¬
mer,  II . III , 148 führt diesen Namen Einer der Trojanischen Alten , die , zum
Gefecht untauglich , aus dem Skaischen Thore sitzen, und dort ihre cikadenmäßige
Zungenfertigkeit üben. Bgl . Virgil, -4em II , 311 : „ gnm proximus nrllst

Weiter unten , 4, 55 S . 748 : „Wer ist die Memm da  drun¬
ten ? " — Er hat ' s Kalbsfieber , er zittert und bebt vor Furcht
wann er satt ist .) „ Das  Kalbs - oder Verdauungssieber haben , wenn man
satt ist, " in Frankreich sprichwörtlich von feigen oder faulen Leuten. S . Rour,
Ilrck . <7om. — Blast .) S . zu S . 643. — Hurt) „Stoß , Impetus , oder schäd¬
licher Schlag . E/tpon . 1 . III . .><<'/','/,t . p . 99 : „ Da die
Schwcrder blutig waren , In des puncyses hurt,  daman die Mannhcyt spurt."
Frisch . —- Ein Hirsch - Herz und Hundsaugen .) II . I, 225:

6' Vgl . Plutarch  im Buch ve aucl.
— So zeigt auch der , der gar nichts fürchtet :c. — fast we¬

nig oder keinen Verstands  Bgl . hiezu als Seitcnstück, die zu S . 658 an¬
geführte Stanze aus dem / » iramurnt ». — Streit des Sakra¬
les und der Akademisten .) S . Cicero im Isten Buch der Tusculani-
schen Quästionen.

S . 656 . Wie Homer spricht rc. ) „ TV-lv ggg.
sagt Ulyß im Seesturm , V, 312 . — Davon geben

die Pythagoriker - ganz unterging .) Diese Stelle haben im Orig . blos
die Valencer Ausg. v. 1547 , und die Lyoner v. 1548. (S . Einleit . Ausg.vzchniß
?io . 24 . 25 .) — Wie auch Aeneas rc. — Gestorbenen pries .1 ,Irn . I,94
«egg . : „ 0 tergus qnntsrgus Konti ! tzuis nnts vrn pntrum Irajns sub
moenibus nitis EontiKit appstsrs ! o vnnnüm lortissims xeotis l 'g-äiäo!
muus Ilinvis ooeumbsre enwpis > »u potnisso , tungiw smmnm knuo et-
lunelsrs üsxtrn ? " (Nachahmung Homer' s , Oci. V , 366 — 310 .)

23 . Kapitel . — Den Block da stroppen .) „ Block,  Globen . Strap¬
pen,  einen Stropp (kurzes Tau ohne Ende , oder ein von einem Tau ge¬
machter Ring , der durch Ausammensplissungder beiden Enden entstanden ist) um et¬
was legen. (Splissen,  die Ende» zweier Taue durch Ausdrehen vereinigen." ) Röd.
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— Dccuman - Sccf Dccuman- Wette; (s. zu S . 649). Soviel als Haupt-
oder Hochwelle. Die Römer schrieben überhaupt immer dem zehnten Stück oder
Theil jedes Stoffes eine besondere Fülle, Macht oder Gehaltigkeit zu. So nen¬
nen Pomp . Fcstus und Columella  die größten Eier , die schönsten Birnen,
Decuman - Eicr , Decuman - Birnen , so Plinius und Vegetius  das
große Haupt - Thor im römischen Feldlager, porcka ckesummra. Daher auch
Rab. schon oben, 1, 51. S . 157 „Decumanische Legion," (s . dort Anm.)
und 3, 38. S . 495 „Decuman - Rarr"  braucht : 5 , 22, S . 861 kommen
„Decumanische Krebse"  vor . Ueber die Gewalt der Decuman - Welle
vgl. noch Festus: „üuotus llsoimus üori maximii« ckisitur. Ovrck. Älrt. XI,
530 : „ Vastius tnsiiixens eloeimnö rapid impstus uuäno." Ick. I 'nijck. I,
8 , 49 : ,,Oui vsnit Iiio tluctu«, tlnotus «iipsrvminst omnes; kosterlor
nnno sst , untlecimoqus priur ." ,Rt . XIV , 123 : „ Ilorsns . . sum svss
immisit , ckseiivvgus volumins pontnm kxpnlit in tsirns . " I -ucan . V,
678 : „ Hase katum cisoimus, eiiotu mirnbils , tluotiis Invnlicka oum pup¬
pe luvnt." Kemoc. .4^n»r. 502 ; „Vluotus Iinno (navem ) llsoimns iepit .^
6rnsoi clixors, gnnsi tlnotum tsrtinm nut tripiiosin ncksn." (Vgl.
Passow  in rprxrv»».) So sagt Ronsard,  in der I >an<ck«ck<̂ (ktt. L '̂UN.
lk. III , p. 111) : „ Illun rssssmbloit ü vs Lad ckr2.ew,>n, Louti cts vsnt «,
Iwrrsiir « clu marinier ; " und bemerkt dazu: „ I-ss lmtius I' appsIIont. unck«
ckevuman«^ In pIn-, iiorribls st llnnAsreuss ilo toutss ." — Back und
Schanz .) „Die Back, das Stockwerk vorn auf dem obersten Deck, ehedem das
Vorkasteel. Die Schanze,  Stockwerk hinten auf dem obersten Deck, der Back
gerade gegenüber, erstreckt sich vom Spiegel bis zum großen Mast. Sonst, Hin-
terkastee!, -weil beide statt eines Kastelles dienten." Röd.

6S7. S . 657. Sanct Martins Mantelträger)  der . Teufel. Nach der
Legende vom H. Martin , kam der Versucher eines Tages in der Gestalt eines
armen Erfrorenen zu diesem Bekcnner, der ihn aber sogleich mit der Hälfte sei¬
nes Mantels beschenkte, und dadurch vertrieb. S . Baillet ' s Icke cke,8arnt
IHarckrn, svsgus ck« 'pours , ll . nnvembrs . — In Gottes heiligen Wil¬
lens  Val . Ausg. : ,,^«ick en 1« «oniunte ckex ckieuw, p«:ck e,r »iurtre «nüi-
tre pno/rne." — Und , wie der Apostel sagt , Mitarbeiter des Her¬
ren werden .) Paulus , 1. Kor.  3 , 9: „Denn wir sind Gottes Mit-Arbei-
ter : ihr seyd Gottes Ackerwerk und Gottes Gebäu." 2. Kor.  6 , 1: „Wir er¬
mähnen aber euch als Mithelfer." Nach den Worten ermuthigcn und (»ous
enerckus»' , eck) liest die Bal. Ausg. : „ kenn nz/cken»n «roi/eur eck̂ emeckez"
nach: des Herren werden (coopervtteuns ariee-zuex tu,/) .-
)-«rckö xelô tex ckeer'ickx ckex M/ck/«eoloz/reux, ikx m« ^^nckonneroirt; / 'en
panle pan krnne eck«utirurcktck." — Der Eonsul C. Flaminiuß  rc.) Li-
vius  22 , 5 : „Ooiisiil psronlsis omnibus, ipss sntis , nt in trspirla r«,
inpnviäus , turbntos oräinss , vsrtonts ss izuogus n>I clissouos olnmors«,
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iostruit , ut tempus loousgus palilur, ' st , guaeum4us aSirs anäiriius po¬
lest , aäliortatur , ao Stars st pu^uars gilbet; „uso snim 1n6s votis ant
implorations vstlin , ssol vi av virtuts «vaUsnUnm esse. per msckias aoiss
Isrrv viam lisri : st , quo timoris minus sit , e» minus Ismus psrieuli
esse ." — Beym Sallustius :c1 Lett. L'otrt . .- „ dion votis usgus sup-
plioiis wulisbridns auxilia. cleorum psrautur : vigilanüo , agsuäo , bens
sousulsnclo , prospers omula ossunt . Vbi sooorUias tste , atgus iKna-
vias trsiiiaeris ; nsguisguam äsos implores ; irati , inksstigus sunt." —
Hieher gehören die spanischen Sprichwörter: L äios roZanelo, X oo» ei mario
Uanäo (beim Beten und Singen den Flegel brav schwingen) und: ^ guien ma-
ckruxa äios Is a^ usa . (Wer früh aussteht, dem Gott beisteht.)

S . 658. /"-;tru »r Eitlrtts B re vi er- M a teri .) S » zu S . 88. 658.
— Wie dick schätzt ihr wohl die Planken dieses Schisss ? :c. —
nur zwey Finger vom Tod entfernt ?) Gedanke des Scythen Anacharsis,
bei Diogenes Laertius:  rk 'rrorp»? öbixrrülon; ra 7r«^a;
rkl!-c, ronsüra -̂, c>x̂ , ras ö«r«rau ran; irl ôrr«; ä-r^ k«r>. " Bgl. Berni ' s
Ortoncto 1»n »»ror « to , I-XlV , 4:

,,8s vi potest « un uomo immaxinars,
II gual non «appia . guel vlis sia paura . ;
I? ss voists nn bsl m»6o trovars
U» spavsutar o^ ni auima sisnra;
Ouanrlo s kortuna msttetsl ' iu mars:
8s von lo tsms , SS nou 86 ns vor » ,
6olui psr par .no abdiats , s von arckito,

s etiurso 1« »rorto u » rtrto ."

Eine von den neun Ehestandsfreuden .) „Die fünfzehn Ehestands¬
freuden" (deren der Skeptiker Panurg sich aber nur neun verspricht) ist der
Titel eines im 16. und noch im 17. Jahrh , öfter gedruckten Büchleins: Ler
f-ururo Är« »»arroAS, von Franyois Du Rosset,  dessen erste Ausg.
in 4, ohne Datum erschien(doch wird es schon auf der letzten Seite der, 1534
gedruckten ttontrouersex <?es »»«vsrittu st / emrwt» citirt). Die letzte
Ausg. scheint die von 1620 in 12 (Paris , Holst voutonns ) zu seyn. Auch im
Lara » rte p. 328 werden cke rs-
vues et corrtt/ke »' /„er 6, Mar'ee/tale c/s t« »o»r r/e i '.lnterir
t/vt orr btarrc "̂ als 16te Numer des Inreut ^ /re r/ex Hvr 'ex etc 11. trittt-
taume ausgeführt. — Meßt ihr nur die Gefahr fein nach der Furcht-
Ell)  nach dem Senkblei, welches zu werfen Panurg den Maat  oben, S . 649,
aufgefordert hatte. — Ich nenn mich Wilhelm sonder Furcht .) 6Mk-
r»«me L«n§ p«o«r , wahrscheinlich Wilhelm II, König von England, Nachfol¬
ger Wilhelm's des Eroberers, geb. 1060, gekr. 1087, ch 1160. Er mußte sich
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aus der Normandie flüchten, als sein Bruder Robert Mans belagerte: ein Sturm
drohte , man riech ihm vom Meere zu bleiben; er sagte aber : fürchtet nichts, ich
habe nie gehört daß ein König ertrunken wäre. Sandford.  Schon im 2ten
Prolog erwähnte Rab . einen nach diesem Helden benannten Rittcrroman . Die¬
selbe Prahlerei wiederholt übrigens Panurg 5 , 36 am Schluß . — Ein Mör¬
der - Herz^  sprichw . „ strs nssonro oomms »n msurtrier ." So Bonav.
des Pcriers (Osuv . ll,> on , 1544 , p. 154 ) von den prognostischen Kalen-
dcrmachcrn:

„I .Ü 6s tolis SN8 gUMllt N886Ur6M6Nt
Oomms un Msnrlris ?' , IsgusI nsseursmsnt,
Ln slksrmnut 6s tous 168 nvotllsntL
I?snblsmsot , comius nrraobeurs 6s 6snta :."

Auch Luther  bedient sich in einem Schreiben (bei Slcidan  B > 5) desselben
Ausdrucks von gewissen Katholiken. — Nur mit Gefahr treib ich kein
Scherz .l Auch 4 , 55 . S . 748 sagt Panurg : „denn ich fürcht mich vor
weiter nichts als vor Gefahren . Hab ' s immer gesagt ."  Und 4,33.
S . 685 fragt er : „Wann wollt ihr daß ich Furcht soll haben , wenn
nicht in sichtlicher Todesgefahr ?"  Das Wort : , ,.-'s na c»'« l-/nor § e/ue

ist aus jenem, dem Dichter Billon  fälschlich zugeschriebenen
llko-toloMs Art tOrsnc - ors/rs, ' As / lae/nokst ( 1532 b. Galiot Dupre , in 12)
entlehnt , wo es sich p. 43 findet. Der Freischütz spricht: — Anis uvns npni-
8ÜIN68 Xos eouraiAss st rsculümss : tzus 6^ - js?  von pas rsoulsr , Oboss
«tont on 6o^ vs parier OnArisn , gusg 'nn lion 6,Vnßlers : ,/s ns srarr/rrol?

lss Arrnr/rsr'r.. S . üb. dieses Gedichlt, Anm. zu S . 321 vgl. mit Anm.
zu S > 210 , und La Monnoye  in -11sn«A-rr,r« '4 . III , p. 444 ., wo auch die
Varianten der folgenden, als Scitenstück hieher gehörigen Stanzen aus Tasso-
ni ' s Slscs/il « r-aprk «, (111, 12, ) angegeben werden:

„Nusst ' srn un Oavaltsr bravo, ' s Knlunts,
Idilosolo , kostn , o Lnsslisttous;
Ob'ern luor Us'psriosj un 8 -ecripnnte,
An nsperi ^tg pSLV.v 6t polmons:
8pss «o nmiunr ^nto aven gunlvbs xiKnuts,
L si ssopriva poi , ok'srn uu onppous;
t)n6s iFnustulli 6tstro 6i lontauo
6Ii soloaoo Zri6nr , Vtvn Aartsno !^

S . 659. 24 . Kapitel . — Rojer .) S . zu S . 647. — Her mit der
Trepplf „Die Fallrcepstreppe  an der Steuerbordseitc , um an Bord zu
steigen. Fallreep,  das Tau an beiden Enden der Fallreepstreppe , um sich
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